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98. Jahrgang

Tagesspiegel
In einem Nachtrag zum Reichshaushaltplan werden u. a.

Erhöhungen der Äufwandsgelder des Reichskanzlers und der
Reichsminister, Zuschüsse für die Reichsbeteiligung an der
Reckarkanal-A.-G. und der Rhein-Rlain -Donau -A.-G. ge'br-
deck. Rach dem amtlichen Bericht fehlen  infolge er
Lasten des Londoner Abkommens (Dawesplan ) 1247 Millio¬
nen Goldmark zur Bestreitung der allgemeinen Reichsaus,
tzaben, die anderweitig aufgebracht werden müssen. Mit einer
fühlbaren Erleichterung des Steuerdrucks werde also für
lange Jahre nicht zu rechnen sein.

General Nathusius hat gegen das Urteil des Kriegs¬
gerichts Lille Revision eingelegt . 3m Fall der Ablehnung
will der Verteidiger Nicolai den Präsidenten Doumergue um
„Begnadigung " bitten.

Der Deutsche Offiziersbund hat gegen das schamlose Ur¬
teil in Lille gegen General Nathusius flammenden Mder-
ffwuch erhoben. ^ .

General Degoutte ist nach der V. Z. in seine Heimat, in
das schöne Frankreich zurückgekehrk.

Der neue österreichischeAußenminister Malaja erklärke,
Oesterreich werde eng mit dem Völkerbund verbunden
bleiben; er sei überzeugt, daß das Gesundungswerk Seipels
fortgesetzt werde.

3n Belgrad haben Verhandlungen über ein serbisch¬
griechisches Bündnis begonnen.

Ein Skandal
Schieber und Behörden

Wie nach einem Seekrieg längere Zeit hindurch ball
hier , bald dort eine Treibmine platzt , so brechen heute noch
Skandale aus der Inflationszeit auf . Eine solche Bomb«
Platzte vorige Woche, als der „Generaldirektor " und ehe¬
malige Heereslieferant der Barmondt - Awalow - Armee.
Iwan Baruch Kutisker,  sich mit dem russischen Groß¬
schieber und Nachkriegsspekulanten Michael Holzmann
beide immer noch geduldeten Aufenthalts in Berlin , ver¬
feindet hatte.

Kutisker zeigt den Holzmann bei der Staatsanwaltschaft
an . Stoff ist ja genug vorhanden . Holzmann beruft sich iri
feiner Angst , als er verhaftet wird , auf niemand geringeren
als den Leiter des Fremdenamts beim Berliner Polizeiprä¬
sidium , Regierungsrat Bartels.  Der sei sein Freund und
könne seine Makellosigkeit bestätigen . Tatsächlich trug Holz¬
mann bei seiner Verhaftung nicht weniger als vier verschie¬
dene von seinem Freund Bartels ausgefertigte Pässe in der
Tasche. Man forscht also nach. Der Oberstaatsanwalt nimmt
die Sache der Polizei ans der Hand und stellt fest, daß Re-
tzierungsrat Bartels wirklich der „Freund " des Schiebers
Holzmann war , mit diesem aus derselben Bank Geschäft«
machte, mit diesem und dessen Geliebten aus Rußland di«
geheimsten Spielhöllen und die teuersten Nachtlokale besucht«
>'ind überhaupt nicht das Leben eines soliden preußischen
Beamten führte . Bartels wird seines Amtes entsetzt und in
Hast gebracht . Er bestreitet , bestochen worden zu sein —
8 3Z2 des Strafgesetzbuches . Er will amtliche Interessen mit
privwm nicht verauickt haben . Die Untersuchung wird ihm
Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Die Staatsanwaltschaft hat sich unterdessen auch die bei¬
den Gegenspieler Holzmann und Kutisker näher angesehen
und dabei einen ganzen Rattenkönig skandalöser Beziehun¬
gen ausgedecki. Holzmann  scheint nicht nur bei der
Fremdenpolizei , sondern auch bei der Preuß . Staats¬
bank  hochangesehsn gewesen zu sein, und aus dem preu¬
ßischen Finanzministerium  will er noch ganz
kürzlich ein Schreiben erhalten haben , das er als Freibrief
für seinen ferneren Aufenthalt in Deutschland — er war be¬
reits mit den Gerichtsbehörden in Konflikt gekommen — ari¬
schen kannte . Diesen Beweis hoher Veschützung zeigte Holz-
mcmn mit Stolz vor und brüstete sich, daß er jeden (ihm)
lästigen Ausländer , dank seiner guten Verbindungen , aus-
weisen  lasten könne , während er selbst für das Finanz¬
ministerium und damit für den Staat eine unentbehrliche
Persönlichkeit sei.

Der Staatsanwalt hat sich mich Herrn Kutisker.  den
^v - eber, vorgeknöpft und dabei höchst merkwürdige Dinge
«ungedeckt. Meder ist die Preußische Staatsbank die Be-
se' ützevrn gewesen , also die alte Seehandlung , die einst Fried¬
rich der Große zur „Unterstützung des Gewerbefleißes"
spundete. Die Preußische Staatsbank hat in einer Zeit , in
der die ältesten Beniner Bankhäuser ihren Kredit aufs
m'ßerste eingeschränkt sahen , dem internationalen
I p « kulanten Kutisker aus Libau Darlehen
bis zu 20 Millionen Goldmark gegeben.  Als
^arenpfcmd für diese achtstellige Zahl diente unter anderem
d-s berühmte Hanauer Pionierlager . Kutisker war einer
c" i dm verschiedenen Besitzern dieses Kriegsgerümpels , das
-ü ding« ein paar Millionen Mark wert war.

Mt diesem H a n a u e r L a g e r hat es nun wieder seine
. 'derr Bewandtnis . Die rumänische Regierung wollte

' r 8.8 Millionen erwerben , trat aber plötzlich vom An-

i --ertrag zurück, als das Lager vorübergehend wegen
snördlichen Vorhandenseins verbotener Waffen beschlag¬
nahmt wurde . Kutisker geriet damals in eine Anklage wegen
Wuchers hinein . Gr batte einer Besitzvorgängerin , einer
F :rma Wostock. G . m. b. H.. beim Kauf Jahreszinsen
I>iszu  WOO P r o z. angerechnet , während er die Millionen-
Kredite der Preußischen Staatsbank zum Reichsbankdiskont
ran IS Proz . erhielt . Kutisker wurde damals gegen Er-
leauna von sieben Millionen Goldmark freigelasten . Es war
die bächsie Kaution , die jemals in Deutschland gezahlt wurde.

So weit die Schiebereien , aus denen die Schuld der ein¬
zelnen Personen und besonders der Vebörden noch wenig
rrutlich hervortraten . Selbstverständlich fehlt im Fall Holz-
mann -Kutisker auch di- politische  Note nicht. Die Ber¬
liner „Rote Fahne " z. B . behauptet . Haszmann habe mit den
Kabinetten m Paris , London und Rom verhandelt und
Ai-Uxker habe das lögnauer Loo ->r an Rumänien verschieben
wollen , um einem Krieg geaen Rußland zu d'enen . Es wäre
n ' cht ve-wund - rlich, wenn ^er aanze Skandal auch n - ^ für
die — Wahlarbeit ausgeschlachtet würde . —er.

NeueNackrichten
Aus der Wahl ' erv̂ nng

Bessin , 23. Nov . In Schlesien haben die ^ " ^ -ngstv-
ge ' e Volksportei , die Deutsche Bolkspartei , di - NotGnal-

-listische Freiheiispartei und die Deutschsoziale Partei
vereinbart , unter sich jede unsachli<-be Befebdung zu vermei¬
den und geschlossen unter den Farben Schwarz -weiß -rot
gegen Marxismus und Internationale zu kämpfen.

In den Wahlkreisen Leipzig und Dre -den sind 17 Wabl-
kisten eingereicht worden (gegen 15 bei der vorigen Reichs¬
lagowahl ), darunter 3 Aufwertungsparteien.

Bei den Gemeindewahlen in stammelwarden (Oldenburg)
wurden 9 Bürgerliche und 3 Sozialdemokraten gewählt gegen
bisher 6 Bürgerliche und 6 Sozialdemokraten.

Die Erhöhung der Deamkenbezüge
Berlin , 23 . Nov . Bei den Verhandlungen ' Mr die mög-

Kchtt- Angleichung der Be amtend - zu ge an die Vorkriegs-
ehälter bezeichnest die Regierung folgende Erhöhung als
as Aeußersst , das unter den heutigen Verhältnissen ver¬

treten werden könne : Erhöhung der Grundgehälter in den
Besoldungsgruppen 1—6 um 12,5 v. H„ in den Besoldungs¬
gruppen 7 und höher um 10 v. H. Da der Wohnungsgeld-
suschuß nicht erhöht wird , bleibt die Erhöhung der Gesamt-
b:züge hinter dem Vorkriegsstand um 12,5 bezw. 10 v. H.
zurück. Die Kinder - und Frauenzuschläge werden je um
zwei Mark monatlich , die Bezüge der Angestellten , Warte¬
stands - und Ruhestandsbeamten , der Kriegsbeschädigten und
-Hinterbliebenen werden in dem gleichen Maße erhöht , wie
die der aktiven Beamten.

Die neuerliche Erhöhung wirkt sich nach den Blättern so
aus , daß auch jetzt die Ledigen nur in einzelnen Fällen die
Rominalsriedensgehälstr erhalten . Es werden erhalten die
unteren Beamten der Gruppe 3 (immer nach Abzug der
Steuer ) Anfangsgehalt 121 Mark (bisher 110 Mark ), Erlü¬
gest alt 156 Mark , mit Frau und 2 Kindern 208 Mark:
Gruppe 5: mit Frau und 2 Kindern 259 Mark ; Gruppe 8
mit Frau und 2 Kindern 428 Mark ; Gruppe 11 (ältere Re-
gstrungsräte ) : ledig 609 Mark , verheiratet mit 2 Kindern,
l ici ste Ortsklasse 276 Mark ; Gruppe 13 : Endgehalt mit 2
Kindern 920 Mark . Die Kosten der Gebaltserhöhungen aus
Las Jahr umgerechnet betragen 170 Millionen für sämt¬
liche Reichsbeamst , okme die Post und Eilenbahn , jedoch
imter Einschluß der gesamten Bersorgungsbezüge.

Die Lohnforderungen m der Reichspost
Berlin , 23. Nov . Die Postgewerkschasten beharren bei

ihrer Forderung der Lohnerhöhung um 25 Prozent , wäh¬
rend die Verwaltung nur 9 Prozent gewähren will , was dev
Erhöhungen bei der Eisenbahn entspricht . Auch soll die Er¬
höhung erst am 1. Dezember in Kraft steten , während du
Eemerfl -bosten Rückwirkung bis 1. November verlangen.

Die Reichsarbeiter,  di « nicht zur Vost- oder Eisen-
b- bnverwaltunq gehören , fordern eine Erhöhung des Grund,
bchns um 10 d! für die Stunde vom 1. November ab . Die
Negierung will die Erhöhung vom 1. Dezember eintretev
lassen.

Der Reichskanzler bat am Samssto vormittag die P -r-
stestr der Deamtenverbände wegen anderer dringenden Ge¬
schäfte nicht empfangen . Nachmittags fand eins Besnrelbuna
der Vertreter mit dem Reichssinarnminisstr statt . Der Mi¬
nister steht aus dem Stcmdmmkt . daß in der Bssoldunas-
staqe auf die Reichsbcrkmen Rücksiebt zu nehmen sei, eine Er-
böbung der Eisenbabnbesoldung über den neuen Rahmen
hinaus lieae aber nicht im Interesse der gesomstn Wsttstl ' ost
und de-- Bevölkerung . Die Verbände wollen sich an den
neue » Reichstag wenden.

*

Der Fall Rcrthusws
"orss . 23. Rov . Einer Zeitungsnachricht zick ig - i^ der

k stc Botschaftssekretär v. Rintelen zur Berichterstattung

kistr die Verurteilung des Generals Nathusius nach Berlin
berustn worden . »

De: -' che  Zuhörer saoen . d' - Verteidigung des Gener -ls
durch den Meber Advokaten Ni <wla ! sei ganz unzulänglich
auvestn . Er habe nicht daraus hinaemiesen . welch auf¬
fallenden Eifer auch der Pförtner des Schloßbesitzers Motte
für eine Verurteilung in der Verhandlung an den Tag ge¬
legt babe , der ein Interesse daran ,m haben schien, für das
Verschwinden verschiedener Gegenstände nach dem Abzug
der Deutschen dem Besitzer gegenüber eine Erklärung zu
haben.

Berlin . 23 . Rov . D' s demokratische ..Vers . Zto ." fcbrübt,
okmstich sich die leitenden Kabinettsmitgliedsr auf Wahlreil -N
befinden , werden Schritte getan werden , um oegen die
Rechtsbeuauna von Lille und die verletzende Art der Ver¬
handlung Stellung zu nehmen.

Der Anschlag in Kairo und st'n-
London. 23. Noo . Der ägyptische Gesandte Aziz I '-el

Daicha stattete dem Außenminister Cdamberlain und dem
Kriegsminister Besuche aus , um ihm das Beileid des
Königs Fuad und der ägvvttschen Regierung und das Be¬
dauern üb- r die Ermordung des Sirdars auszudrücken.

Die Leiche des Sirdars wurde nach der Allerheilst - n-
Kirche überführt . Die Beisetzung wird am Montag statstn-
bsn . Der Sarg ist mit der englischen Fahne bedeckt. Bier
Soldaten hielten die Ehrenwache . Nach der „Times " baß
der Krafttvagenführer ein Geständnis abgelegt , demzufolge
die Mörder verhaftet  w ?-8-n Konnten . Es sollen
Sudanesen,  keine Aegypter sein,

^ Halbamtlich wird bekanrttgegeben , die Ermordung L-e
«r-tacks habe eine Lage geschahen , die eine Rsg - lung der nr
Vertrag mit Aegypten von 1922 „offen gelassenen" vier
Fragen erschwere oder unmöaffch mache. Schon die Aus-
sorache mit Zaglul Pascha in London n^d die austeizenden
Reden ägnottscher Politiker beweisen , daß die enaliich-ägpv»
tischen Bestellungen nicht auf dem Weg der Verständigung
geordnet werden können , sondern daß Enaland bestimmte
Forderungen auffstllen muffe , die der Kabinettsrat demnächst
festsetzen werde . Wie verlautest sollen die Pollen des eim-
lischm Oberbefehlsbabers in Aegrwtsn und des Genera ''-
tzouvernsurs vom Sudan aetrennt b»sttzt merd »n . Die Nach¬
richt hievon hat in Aennvten neue Erreaung hemoromnsm,
weil man darin einen Schritt .zur Lostrennunq des Sudans
von Aegypten erblickt.

Dle Nachfolge kn Rif
London . W Nyy . In Darts erwartet man , daß ^ vgnien

sein -mnzes Einflußgebiet in Marokko aufgeben werde , wor¬
auf Frankreich „Maßnabmen ergreifen werde , um die ttv-
niben vom französischen Gebiet fernzuhalten ". Die englische
Regierung ist aber wegen der englischen Handelsrvege nn
Mittelmeer und wegen Gibraltars nicht der Meinung , daß
die marokkanische Frage Frankreich und Spanien allein an-
^ben . Ern Blatt befürwortet eine Lösung durch den VAker-

Spanffchen Meldungen zufolge still ein Waisen  ffM '»
ff and  mit den Rifkabylen abgeschlossen werden . Damil
würde ein 30sähriger Kampf zur „Bestrafung der Aufstände '"
beendet, der Spanien Zehntausende von Menschenleben und
phrlich etwa 24 Millionen Pfund Sterling kostete, erbenlos
ibgebrochen.

Neuer Putsch in Griechenland
Athen , 23. Nov . Hier sind zwei Generäle und mehren

Offiziere verhaftet worden , die einen neuen militärischen
Gewaltstreich vorbereiteten . Gegen den General Pangalos.
der im Auto nach Hause fuhr , wurde ein Anschlag verübt.
Leiter des Putsches soll ein republikanischer früberer Offizier
der Besatzung von Atben sein, die sich der Einberufung zabl-
reicher königstreuer Offiziere widersetzen und namentlich
Gegner des Ministers des Innern , Generals von Kondilis,
seien.

In Paris ist der Marine -Attachee der griechischen Ge¬
sandtschaft , Papleogulos , von einem Griechen namens Vert-
kakes angeblich aus Eifersucht ermordet worden.

Scharfe Note Englands an Moskau
London , 23. Nov . Der Minister des Auswärtigen , Austen

Ehamberlain,  hak dem Moskauer Geschäfkskräger in
London , Rakowsky , eine Note folgenden Inhalts zustellen
lassen: Die englische Regierung habe sich auf Grund der
Untersuchung überzeugt , daß der aufreizende Brief Si-
unasiösazslmoZ asg ' öunuvnsiM aeg tzors smslcnou
e chk sei. Die Regierung sei nicht gewillt , über die Angelegen¬
heit zu streiten . Die englischen Beschwerden , auch der vorigen
Negierung , beschränkten sich aber nicht bloß auf diesen Brief,
sondern bezogen sich auf die ganze revolutionäre Wühlarbeit
in England , die teils im geheimen , teils ganz offen betrieben
wird . Die durch Rundfunk über die ganze Welt verbreitete
Aufforderung Sinowjews zur Revolution bilden einen ge¬
nügenden Beweis für die Arbeit , die von der „Dritten In¬
ternationale " mit Wissen und Zustimmung der
Sowietreaieruna  andauernd geübt wird . Gerade



ksies kann Seiner Mafestät Regierung mik dem feierlichen
Versprechen der Sowjetregierung (sich der Einmischung in
bis Angelegenheiten anderer Staaten zu enthalten) nicht in
Einklang bringen. Mac Donald hak schon erklärt , daß keine
Regierung je ein Ilebereinkommen mit einer fremden Re¬
gierung dulden, während gleichzeitig eine mik dieser fremden
Regierung eng zusammenhängende Werbeskelle die Unter¬
tanen der erstgenannten Regierung zu Verschwörun¬
gen,Revolutionen und umstürzlerischenVor-
vereitungen  ermutigt und sie sogar befiehlt.  Diese
Feststellung Mac Donalds ist richtig,  und die Sowjet¬
regierung würde gut tun dieFolgen  einer Nichtbeachtung
dieser Ankündigung zu erwägen.

E>n weiteres Schreiben Chamberlains wendet sich gegen
den von Rakewski in den Blättern veröffentlichten Ausruf,
in dem die Bestrafung aller privaten und beamteten Eng¬
länder gefordert wurde, die an der Veröffentlichungdes S-
nowjew-Lrief» beteiligt gewesen seien. Chamberlain sagt:
es erübrige sich, auf diese Sache einzugehen.

In einer Note wird sodann mitqeteilt, daß die Regierung
Seiner Majestät nicht in der Lage sei,  den zwischen
Mac Donald und der Sowjetregierung am 8. August d. I.
abgeschlossenen Vertrag dem Parlament vorzn-
legen  oder dem König zur Unterzeichnubg zu unterbreiten.

Di» Mäkler äußern sich befriedigt über den scharfen Ton,
Ken Chamberlain gegen die bolschewistische Anmaßung und
>.lnqu?rich»igrest angeschlagen habe, und sie erwarten , daß die
Regieri"-g min auch rücksichtslos gegen die fremden Hetzer
voraeben werde. _

Württemberg
Sivilaark , 23. Nov. Die württ . Regierung zur

V c u m »n b e s o l d u n g. Amtlich wird mitgeteilt, dr.ß der
v>n tt . Gesandte beauftragt worden ist, bei der Reichsregie¬
rung zu verlangen, daß für die Besoldungsgruppen 1—4 die
Bezüge am mindestens das Doppelte erhöht
werden gegenüber der für die mittleren und höheren Gruppen
vorgesehenen Aufbesserung.

Vow Landtag. Kleine Anfrage.  Die Abgeordneten
des 'Zentrums haben eine Kleine Anfrage eingebracht, in der
sie davruf Hinweisen, daß die Wegsteuergebühren für viele
LarchvKnte um so unerträglicher werden, als sie kaum in der
Loa- find, ihren sonstigen Steuerverpflichtungen nachzukom¬
men. Verlangt wird, die Sätze der bei den Landwirten
o'mevln so unbeliebten, weil als ungerecht empfundenen
W»zsteuer so zu gestalten, daß sie wenigstens für die mitt¬
leren rmd Keinen Betriebe tragbar sind»

A« de« Reichstagswahlen. Im Ministerium des Innern
trat gestern der Kreiswahlausschuß zur Beschlußfassung über
die zur Reichstagswahl eingereichten11 Kreiswahlvorschläoe
dm- Soziald«nokratischen Partei , Deutschnationalen Volks¬
partei (Württ . Bürgerpartei ), Zentreum, Kommunistischen
Partei , Deutschen Volkspartei (Nationalliberale), Nationnl-
sozmlMschen Freiheitspartei Groß-Deutschland (Völkisch-so¬
ziale» Mock), Deutsch-demokratischen Partei , Wirtschaftlichen
V-weimqunq des württ . Mittelstandes, Bauern - und Wein-

' gärMerbirnds, Häusserbunds und Frei -Wirtschaftsbunds, zu¬
sammen. Es wurde beschlossen, den vierten Bewerber aui
der List« der Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung, Karl
Gölz, zu streichen, da Zustimmungserklärung und Bescheini¬
gung der Wählbarkeit des Bewerbers erst nach Fristablaus
-ingetroffen waren. Im übrigen baben sich Beanstandungen
nicht ergeben. Der Wahlleiter erörterte dann die Gründe
für die vorläufige Nummerierung , die infolge 'der gesetzlichen
Destnwmmgen einige Lücken aufweist.

Begrüßung . Bei der Ankunft Dr . Eckeners und seiner
Begleitung in Bremerhaven wird die Stadtverwaltung
Stuttgart ein Begrüßungstelegramm absenden.

80. Geburtstag . Oekonomierat Karl Warth  feierte am
Sonntag den 80. Geburtstag . Warth stand von 1869 bis
1909 als Stadtpfleger im Dienst der Stuttgarter Stadtver¬
waltung.

Einträglicher Skraßenbettel. In letzter Zeit hat der Straßm-
and auch der Wirtshausbettel wieder stark zugenommen. Tr
bildet ja auch eine der einträglicĥ ^ wübslÄsste« Ein¬
nahmequellen, die es gibt. Am 2. Nov. wurde z. B. ein Bett¬
ler vom Polizeipräsidium in Stuttgart nach Verbüßung von
drei Tagen Haft um 2 Uhr nachm, mit 24 66 L im Be¬
sitz entlassen. Um 4.45 Uhr wurde er wegen Bettels wieder
festgenommen mit 87 22 Ergebnis : 62 -K 56 -Z Ein¬
nahme in weniger als drei Stunden . Von den Straßenbett¬
lern, die bei den letzten Streifen festgenommen wurden, find
etwa 80 Proz . Nichtwürttemberger, davon die Mehrzahl
Norddeutsche, die die weite Reise nicht scheuen, weil sie sich
vielfach belohnt macht.

Einbrechergesindel. Der 46 Jahre alte, vorbestrafte Tag¬
löhner und Schneider Eberhard Haas aus Hall hat nach¬
einander 24 Einbrüche in verschiedenen Oberämtern ver¬
übt, wobei ihm Kleidungs- und Wäschestücke in die Hände
fielen. Etwa zwei Drittel der Beute konnte den Geschä¬
digten wieder zugestellt werden. — Der zuletzt in der Bö-
heimfiraße in Stuttgart wohnhafte Schreiner Eugen Hart¬
mann hat unter Beihilfe seiner Frau in Stuttgart ungefähr
zehn Wohnungseinbrüche verübt. Den Einbrechern waren
erhebliche Werte an Bargeld , Uhren und Schmuckwaren¬
gegenständen in die Hände gefallen.

Taschendiebe. Eine gerissene Taschendiebin, die 29 Jahre
alte geschiedene Kontoristin Sofie Puhlmann , die schon eine
große Anzahl Diebstähle verübt hat, wurde auf frischer Tat
im Warenhaus Tietz festgenommen. Ferner wurde der
24 Jahre alte ledige Kaufmann Max Heller aus Sulzbach,
der mehrmals in der Markthalle Taschendiebstähle begangen
hatte , dingfest gemacht.

Raubüberfoll. In der Nacht zum 20. d. M. ist ein in
Bernhausen, OA. Stuttgart , wohnhafter Mann auf dem
Heimweg im Wald zwischen Stuttgart und Degerloch über¬
fallen, mißhandelt und seiner Barschaft in Höhe von 900 »st
beraubt worden. Die Kriminalpolizei hat als Täter den
42 Jahre alten ledigen Fuhrmann Paul Straif  von
Degerloch ermittelt ünd festgenommen. Straif , der schon
mehrfach in Irrenanstalten untergebracht war , hatte das
Geld im Stiefelrohr versteckt. Er rechnete auch diesmal da¬

mit- daß ihm nichts geschehen werde, da er „unzurechnungs-
! fähig" sei. Im Jahr 1919 hatte er einen Raubmord  in
! Stuttgart verübt und ist erst vor kurzer Zeit aus einer Jr-
i renanstalt als „gebessert" entlassen worden.

Vom Tage. In einem Haus der Gutbrodstraße brachte
! sich ein 19 Jahre alter Kaufmann einen Schuß in die rechte
i Schläfe bei. Er ist bald der Verletzung erlegen. — In einem
l Haus des Kanonenwegs in Ostheim verübte eine 37 Jahre
- alte Frau in der Küche ihrer Wohnung durch Einatmen von
j Gas Selbstmord. — In der Küche eines Hauses der See-
l straße wurde eine 70 Jahre alte Frau bewußtlos aufgefun-
j Len. Sie starb in der folgenden Nacht. Wie festgestellt wurde,
> liegt eine Gasvergiftung vor. Ob es sich um einen Unfall
> oder einen Selbstmord handelt, ist noch nicht ermittelt. —
? In der Cannstatter Straße erfolgte ein Zusammenstoß zwi-
! schen einem Personenkraftwagen und einem Lastfuhrwerk.
! Der Lenker des letzteren wurde hiebei vom Wagen geschleu¬

dert, erlitt einen Schädelbruch und mußte nach dem Katha-
l rinenspital verbracht werden.
> Cannstatt, 23. Nov. Einweihung.  Am Freitag vor-
! mittag wurde das neue Operationsgebäude des Cannstatter
> Krankenhauses mit einer kleinen Feier eingeweiht.

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 23. Nov. Abmangel.  Der Haushalt-

h pl"n der Amtskörperschaft weist einen Abmangel von 445 00
i U,rk  auf , der durch eine Amtskörperschaltsumla.qe in glei-
! cher Höhe gedeckt werden soll."

Reckarsulm. 23. Nov. Versuchter Einbruch.  Zwei
i erst aus der Besserungsanstalt Schönbühl entlassene Schlingel

versuchten in der kath. Stadtpfarrkirche den Opferstock zu er¬
brechen. Sie wurden aber erwischt und festgenommen.

, Reutlingen. 23. Nov. Vermißt.  Seit einigen Tagen
! ist der Bahnhofsbuchhändler Wilhelm Bauser spurlos ver-
! schwunden. Man nimmt an, daß er sich ein Leid angetan
I hat.
i Lpaichingen, 23. N"v. Denkmalpflege und Dreifallig-

keitsbtzrg. Dem Dreifaltigkeilsberg drohte seit längerer Zeit
schon die Gefahr größerer baulicher Veränderungen. Damit
wäre n'-cht nur ein schönes Naturdenkmal verschwunden, eins
der schönsten Albbergausfichten vernichtet, sondern auch der
Stadt Spaichingen würde der Ausfall der alltäglichen Wan¬
derer und Wintersportler schwere wirtschaftliche Nachtei' e
bringen. Nachdem schon vor längerer Zeit der Albverein
erreicht hatte, daß Wirtschaft und Kirche der Allgemeinheit
zugänglich bleiben, hat nunmehr der Denkmalrat auf An¬
regung des Landesamtes für Denkmalpflege den einstim-

! migen B^ chluß gefaßt, den Dreifaltigkeitsberg als Denkmal
j zu schützen. Jegliche bauliche Veränderung ist dadurch un-
' möglich gemacht worden.

Ravensburg , 23. Nov. Die Sonnkagsfahr-
, Karten für katholische Feiertage.  än einem
j Schreiben bezüglich der Sonntagsfahrkarten an Allerheiligen

an das Württ . Staatsministerium teilt die Reichsbahndirek-
kion mik, daß sie den besonderen Verhältnissen der württ.

! Bevölkerung dadurch Rechnung getragen habe, daß sie am
! Erscheinungsfestund Mariä Himmelfahrt Sonntagsrückfahr-
j Karten ausgegeben habe. Nur in Bayern werde Aller-
, heiligen als Festtag gefeiert, weshalb auch in Bayern für

L-esen Tag Sonntagsfahrkarten ausgegeben werden. Die
j N : m)sbahndirektion hak Schritte unternommen, um eine
j ei, Zeitliche Regelung dieser Frage für das ganze Reichs-

bei.ogebiek zu erzielen.
Friedrichshofen. 23. Nov. Hunderrjahrfeier.  Die

j Sll ot Friedrichshafen wird am 29. November das hundcrt-
> jährige Bestehen der Bodrnscedampfschiffahrt durch ein
, Bankett usw. feiern. 1924 ließ König Wilhelm den ersten
! Kodenseedampfer bauen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 24. November 1924.

Dies eine über alles : bleib Dir selber treu!
Und daraus folgt, gleich wie die Nacht dem Tag:
Du kannst nicht falsch sein gegen irgend wen.

Shakespeare.

Ergebnis der 2. Volksschnldienstprüfnng. Auf Grund
der am 29. Okt. abgehaltenen Prüfung ist u. a. noch zur stän¬
digen Anstellung für befähigt erklärt worden : Vollmer,
Hans von Nagold. *

Die Approbation ats Arzt wurde u. a. nachgenanntem
Kandidaten der Medizin erteilt: Ritter  Otto von Nagold.

*

Zum gestrigen Sonntag . E» war als ob die Natur -
auch Trauergewand angelegt hätte zum Gedächtnis der Toten.
Die Sonne konnte den Nebel, der sich über unser Tal gelegt
hatte, nicht durchbrechen und eine gewisse Wehmut kam über
einen, selbst wenn man nicht melancholisch veranlagt ist.
Uebervoll war die Friedhofkirche und viele mußten sich vor
den Türen ausstellen. Da» zu Anfang gesungene Lied ver-
half der allgemeinen Stimmung über den Schmerz hinweg
und wies über das Grab hinaus : „Auferstehen, ja aufer¬
stehn wirst Du , mein Staub nach kurzer Ruh !" An Hand
der Auferweckung de» Lazerus wurde der Christen-Hoffnung
so klar gezeichnet und sicherlich diente dieser Tag manchem
Trauernden »nd Niedergeschlagenen zu innerer Aufrichtung.
— Nachmittags V»3 Uhr stellte der Sportverein Nagold seine
I. Mannschaft zum Gegenspiel dem F .V. Calw I auf dem
Etsbergsportplatz gegenüber. Das Spiel endete zu Gunsten
der Nagolder Mannschaft mit 0 : 1 Toren . — Der Besuch der
Württ . Volksbühne bei der Aufführung „Der arme Konrad"
war sehr gut ; wegen der Kritik verweisen wir auf unseren
besonderen Bericht. — Die von der KommunistischenPartei

zur Post «ad bestelle« Sie spätestens
dosk morgen den „Gesellschafter" für den

Monat Dezember, denn bet Bestel-
i lungen nach dem 25. November er-
I hebt die Post einen Zuschlag von 20 L.

im Löwen einberufene Wahlversammlung war mäßig besucht
— Man ist nun wieder in der Arbeit der Woche drin und
denkt gerne an den Sonnen -Tag zurück. War 'S ein Tag der
Erholung oder einer von dem man sich erholen muß?

! Wählerversammlung. Die Kommunistische  P ar-
j tei  Ortsgruppe Allenstetg halte auf gestern Abend 5 Uhr
^ im Löwen ihre Wähler einberufen. In der mäßig besuchten
s Versammlung, die sich mit ungefähr /̂s aus der Opposition
! zusammensetzte, sprach anstelle de» angekündigten Redners
j Landtagsabgeordneter Müller , Genosse Schick au» Pforzheim'
j Er führte aus , die Arbeiterschaft have heute weniger zu sw
, gen als vor dem Kriege. Schuldig daran sei die Politik, die
j die Abgeordneten der Arbeiterschaft bisher getrieben haben.
' Alle Parteien versprächen in den Wählerversammlungen das
j Möglichste und Unmöglichst« und würden im Reichstag nach-
j her gerade das Gegenteil tun . Die sozialistischen Abgeord-
j neten seien nur dazn da, den Aufbau der kapitalistischen
? Wirtschaft zu fördern. Der Krieg sei ein Erzeugnis kapita-
§ Wischer Wirtschaftsweise. Schuld am Kriege sei nicht nur

Deutschland, sondern alle am Kriege beteiligten Staaten . Ez
lei eine Illusion , daß Deutschland nach seinem verlorenen
Kriege als gleichberechtigter Staat in die Reihe der Staaten
ausgenommen wird. Kein Mensch glaubt, daß das Dawes-

s gulachten der Arbeiterschaft Vorteile bringen würde, trotzdem
- eS die Sozialdemokratie zum Schaden der Arbeiterschaft be-
i iürwortet habe. Es trage nur dem internat . Börsen- und
j Leihkapital Rechnung. ES bedeute nur die verschärfte Aus
! beutung der proletarischen Massen. Die Farbe der Fahne
s habe noch nichts erreicht, auch die schwarz-rot-goldene, nicht.

Ein aufgeklärter Arbeiter glaube trotz unserer freiesten Ver-
^ fassung nicht an seine Freiheit. Dem Kapitalismus sei nichts
' gemein genug, seinen Geldsack zu füllen. Trotz der freiesten
! Verfassung der Welt wird der Arbeiter, sobald er ein freies

Wort spricht, hinter Kerkermauern gesteckt. Wir wollen eine
Republik, aber nicht eine solcbe. die nur die Farbe gewechselt
hat und im alten Fahrwasser imperialistischer Regierung weiter¬
wurstelt. In unserer jetzigen Regierung wütet die Klassenjustiz
mehr denn je. Am Verhandlungstisch kann der Arbeiter den
Sozialismus nie durchführen, nur mit Waffengewalt wird das
möglich sein. Wir sind Gegner des jetzigen Parlaments und
können die zum Beschluß kommenden Gesetze nur durch Störung
beeinflusse». Jeder soll in der Produktion lätrg sein. Aus
diejer Grundlage ist für alle ein menschenwürdiges Datein
möglich. Zurzeit schmachten über 7000 Genossen hinter Ker¬
kermauern. Mit dem Wahlzelle! in der Hand ist nichts ge¬
tan ! Kampf ist unsere Losung!

*

Dom Rathaus
Gemeinderatsfitznng vom !9. Nov. Rechnnngsabhör.

Die Stadlpflegerechnungen der Jahrgänge 1921 und 19LL
sind von der Stadtpflege fertiggestellt und vom Oberamt ge¬
prüft worden. Anstände liegen nicht vor. Jnfo 'ge der in
aer Zwischenzeit eingetretenen völligen Geldenrwerlung sind
die Rechnungsbeträge fast wertlos. Von Bedeutung ist nur
Sie übersichtliche Darstellung der Vorgänge. Die Rechnungen
wurden hrute ohne Ar stand adg hört. — Sozial - «vd Klein«
rentnersürsorge. Die Ve zeichnifs- über die Klein- und So¬
zialrentner sind vom Gemetndrrat durchgangen worden.
Eine Anzahl Aenderungen werden dem BeznkSsürsorgeaus-
schuß vorgeschlagen. — Eisernes Buch. Herr Sladlpsarrer
Dr. Schairer halte seinerzeit die Güte gehabt, die Anlage des
eisernen Buches freundlichst zu übernehmen. Diese Arbeil
hat Herr Stadtpfarrer fertrggestellt und das Prachtwerk der
Stadt übergeben. Es enthält neben den Verzeichnissen der
Gefallenen und Vermißten sowie der Kriegsteilnehmer (letz¬
tere soweit sie seinerzeit auf Aufforderung sich angemeldet
haben) noch eine Chrorik über die örtlichen Begebenheiten
der Stadt in der Kriegs- und Nachkriegszeit, die allein 6?
Folioseiten umfaßt, und bewnders wertvoll ist, weil sie von
dem berufensten Zeitgenossen geschrieben ist, der alle die
Dinge miterledt hat. Der Vorsitzende spricht dem Herrn
Stadtpfarrer für Liese wertvolle Arbeit den wärmsten Dank
aus und wird vom Gemeinderat ermächtigt, ihm eine ange¬
messene Anerkennung zu widmen. — Steuereiuzug . Der
Erlaß des Oberamts vom 5. Okt. ds. IS . über den Stand
der Ablieferungen an Staatssteuer , Anussckaden und Brand¬
schadensumlage wird im Gcmeinderat zur Kenntnis gebracht.
Die rückständigen Steuern müssen mit Nachdruck eingezogen
und abgeliefeit werden. Eine grüße e Summe ist ja bereits
abgeliefert. — Stadtbauawtliche Sachen . Die infolge des
Baugesuchs des Gastwirts Leitz zur Köhlerei notwendigen
Verhandlungen mit den Nachbarn Kapp und Lang wegen
des Zwingerwegs, Ortkwcg Nr . 111. haben zu einer
Verständigung geführt. Die gen offene Vereinbarung wird
heute genehmigt. An der Ecke Wilhelm - und Olga«
straße wird eine Straßenlampe augeb acht. Den Haus¬
eigentümern von Gebäude 218 in der Maikistraße wird
der Anschluß an die stSdt. Wasserleitung unter Einhaltung
der Bestimmungen des Statuts gestattet. — Schretnermetster
Lenz wird der südlich gelegene Bauplatz des Schlachthofgartens
an der Calwerstraße für seinen Wohnungsneubau in Aussicht
gestellt, wenn ein früherer Liebhaber nicht mehr darauf reflektiert.
— OA Geom. Klein ladet zur Uebernohme derFeldbereinigungl-
wege im Eisberggebtetaus nächsten SamStag ein. Eine Kommis¬
sion wird abgeordnet. — Schulsachen. Das Calwer Tagbl. hat
in Nr. 264 über die Einweihung des neuen Schulhauses für
die höheren Schulen in Calw berichtet. Die Wiedergabe der
Rede des Herrn Präsidenten Bracher der Min .Abt. für die
höheren Schulen ist vollständig entstellt, was der Herr Prä¬
sident in einer Zuschrift v. 10. d. Mt, , an den Vorsitzenden
näher dargelegt hat. Von einer Verlegung des Seminars
Nagold nach Calw sei mit keinem Wort gesprochen worden.
Es besteht also zunächst kein Grund zur Beunruhigung . Im
übrigen wird sich diesen Winter die Seminarfrage zweifellos
entjcheiden. Vor eine vollendete Tatsache werde die Stadt
nicht gestellt. Nach einer schriftlichen Auskunft des Kultmini-
stertumS werde die staatliche Ünterrichtsverwaltung vielmehr
mit den Semtnarstädten rechtzeitig in» Benehmen treten, so¬
bald dies nach Lage der Dinge möglich sein werde. — Sonstige«.
Stadtpfleger Lenz hat die Kaffe der Stadtpflege wieder über¬
nommen. Der bisherige Kassier, Obersekretär Schleeh, ist
zum Ortsoorsteher in Feldrennach gewählt worden, der zu
seiner Wahl beglückwünscht wird. Die Stelle kommt vorläufig
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nicht wieder zur Besetzung. — Die frei werdende Wohnung
des SiudienratS Weinbrenner in der Präparandenanstalt wird
auf Bewerbung dem Studienrat Goes in Aussicht gestellt.

»
Anmeldetermiu für Lebensverficheruugsansprüchezur

Aufwertung. Wie uns der Schutzoerband der Leben«- und
Feuerversicherten e. V., München (Jsadellastr . 40) mittetlt,
wird eine Anmelde- refp. AuSschlußfrist zur Anmeldung von
Ansprüchen aus Lebensversicherungen auf Aufwertung vor¬
aussichtlich allgemein nicht angeordnet werden. Eine solche
AuSschlußfristkann  zwar auf Antrag eines Treuhänders
oder einer Vers.-Ges. durch dos Retchsaufsichtsamtfür Privat-
verstchcrung festgesetzt werden, doch wird eine solche Festsetzung
voraussichtlich meist nicht erforderlich sein, da die für die Auf¬
wertung erforderlichenUnterlagen vollständig im Besitze der
Versicherungsgesellschaften sind. Falls eS bet einzelnen Ge¬
sellschaften zur Festsetzung einer Autschlußfrist kommen sollte,
wird sie bekanntgemachtund auch vom Schutzverbande über
die Angaben, die zur Anmeldung von den Versicherten zu
machen sind Auskunft erteilt. Bekanntlich strebt der Verband
eine Höheraufwertung an.

^ Oberamt Calw . »
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Die Approbation als Arzt wurde u. a. nachgenanntem
Kandidaten der Medizin erteilt : Krauß Hermann von Calw.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. Der Vorsitzende der Rheinischen Landwirt-

chaftskammer Freiherr v. Dalwigk  ist rm Älter von 6
fahren auf seiner Besitzung Longenburg bei Komgswmter
Morden. Er war erst vor wenigen Tagen von Paris zurück-
lekehrt wo er als Vertreter der deutschen Landwirtschaft an
»en Handelsverttagsverhandlungen te'lnahm

Der Professor der Philosophie an der Universität Berun
tzeheimrat Dr. Riehl  starb in seiner Wohnung m Neu-
»abelsberg im Alter von 81 Jahren.

Gemeinsamer Tod. In einem Wald bei Hinrichshagen
Pommern) fand man zwei Herren aus Hamburg, Vater und
Sohn beide Architekten, erhängt vor. Familienverhalkmsse
ollen die Ursache des Selbstmords sein.

Der Prozeß gegen Massenmörder Haarmann in Han-
rrovcr beginnt am 4. Dezember L. I . 11 Uhr vormittags.

Der Sonderbündler Dorten hat Amerika wieder den
Rücken aekehrt und ist in Paris eingetrmfen. Er - edenkt
seinen Wohnsitz in Nizza zu nehmen. Die Werbung sur
Trankreich scheint also ihren Mann zu ernähren.

Vergrößerung des Bayreuther Festspielhauses. Der Stadt-
rat in Bayreuth hat eine Vergrößerung des Richard-Wag-
ner-Theaters beschlossen. Der Bühnenbau erhält einen gro¬
ßen Anbau, der hauptsächli chzur Aufbewahrung der großen
Dekorationsstückeund deren leichterer Beförderung dienen
»oll Ferner soll das obere Stockwerk weiter ausgebaut wer¬
den. Dort soll dann ein Orchester- und Gesangprobesaal
«ntergebracht werden.

Norwegens Brännlrveinverbrauch. Seit dem letzten Krieg
herrscht in Norwegen völliges Alkoholverbot, doch ist in¬
zwischen Wein freigegeben worden, da die weinproduzieren¬
den Länder Südeuropas den Zollkrieg gegen Norwegen be¬
gonnen hatten. Immerhin ist das Branntweinverbot in
Kraft geblieben, aber von einem „trockenen" Norwegen kann
in dieser Beziehung keine Rede sein. Im Jahr 1923 sind
etwa 550 000 Liter eingeschmuggelter Sprit beschlagnahmt
worden, was nach den Berechnungen des Soziatmlnisteriums
ungefähr den zehnten Teil der eingeschmuggelten Menge be¬
deutet. Danach wären 1923 etwa fünfeinhalb Millionen
Liter Sprit nach Norwegen gelangt, was wieder 11
Millionen Liter Branntwein zu 50 Prozent entspricht. Dazu
kommen gegen 3 Millionen Liter Branntwein zu 50 Pro¬
zent, die auf ärztliche Verordnung verabfolgt wurden, so daß
der Gesamtverbrauch fast 14 Millionen Liter beträgt. Vor
dem Kriege, wo es kein Verbot gab, betrug der jährliche
Verbrauch 8 Millionen Liter.

Letzte Nachrichten.
Die französische Anleihe in Amerika.

Paris , 24. Noo. Wie aus New Port gemeldet wird,
teilt da» Morgan -Syndikat mit, daß es die französische An¬
leihe mit 100 Millionen Dollar am kommenden Moniag an
dem amerikanischen Markte anbieten wird. Die Anleihe wird
in Obligationen von 100, 500 und 1000 Dollar « auSgegeben.
Der Prozentsatz beträgt 7°/o. Rückzahlbar ist die Anleihe in
25 Jahren , die Emmtsston erfolgt zu 94°/o. Die KouponS
werden am 1. Juni und 1. Dezember jeden Jahre « bezahlt.
Weiter sollen aus monatlichen Zahlungen , die jährlich 4 Mil¬
lionen Drethunderttausend Dollars betragen, ein Amorttsa-
ttonlfond gebildet werden. Die erste Zahlung findet am 1. Jan.
1925 statt. Dieser AmortisationSfond ermöglicht, st-s der Ob¬
ligationen durch Kauf oder Auslosung zurückzunehmen.

Herzlichste Begrüßung Dr. Eckeuers,
der auf dem Dampfer Columbus von Amerika heimkehrt.

Bremerhaven, 24. Noo. Die Teilnehmer an der Begrüßung
waren mit dem Tender „Grüß Gott" auf die Hohe See ent¬
gegengefahren. Um 5 Uhr nachmittags fand dre Begrüßung
im Rauchsalon des „Kolumbus" statt. Der Vizepräsident de«
Norddeutschen Lloyd, Hoffmann, entbot den 1. Willkomm-Gruß
der Heimat. Er sühne aus , wie Kolumbus zu Schiff, so habe
Dr. Eckener den Atlantischen Ozean mit dem Luftschiff erobert.
Mit Anspielung auf das Wappen des NorddeutschenLloyd,
das einen Schlüffe! und einen Anker zeigt, betonte der Redner
die Tat Dr . Eckener», daß diese eine Hoffnung auf neuem
Wege sei. Dr . Eckener antwortete : „Der Willkomm-Gruß
aus den Kretsen des alten HansageistcS mit seiner weltwirt-
chaftlichkn und weltgeschichtlichen Perspektive ei freut mich be-
onders. Die Ehrungen , die Amerika spendet und die mich
hier erwarten, dürfen nicht meiner Person gelten. Was wir
geleistet haben, das ist als Triumph nationalen Gedenkens
auf das Werk Zeppelins und der deutschen Technik anzusehen.
Es ist für uns ein Vorzug, daß wir es tun durften." StaatS-
«ekretär Kronne überbrachte namens des Reichspräsidenten
und der ReichSregterung den Wivkommgruß. Namens des
württembergtschen Volkes und des deutschen Auslandstnstituts
sprach Finanzminister Dr . Debltnger und der Bürgermeister
oon Dr . Eckener's Vaterstadt Flensburg überbrachte ihm das
Ehrenbürgerrecht. Einzelheiten über den Empfang berichtet
der Navigationsoffizier von Schiller. Der erste Vortrag Dr.
Eckener» findet im Reichsverband der deutschen Presse statt.

Degoutte letzter Tagesbefehl.
Paris , 24. Nov. General Degoutte hat heute sein Amt

als Oberstkommandierenderder Rheinarmee niedergelegt. Wie
der Malin aus Mainz meldet, ist der General heute früh

mach Paris abgeretst. In seinem letzten Tagesbefehl an die
Rheinarmee beglückwünscht Degoutte sämtliche Offiziere, Un¬
teroffiziere und Soldaten zu der großen Selbstverleugnung
und dem echt französischen Pfltchtbewußtsein, das sie während
der 5 Jahre seines Kommandos zur Schau trugen. General
Guilleaumer trifft morgen miltag in Mainz ein und wird
das Oberkommando der Rhein armee übernehmen.

Kurzmeldungen.
Der Reichsfinanzminister gab den Beamtenspitzenorgani-

wtionen bekannt, daß die vorgesehene Erhöhung für die Grup¬
pen 1—6 ah 16. November gewährt werden könne.

Der Reichsfinanzminister hat sich jetzt endlich mit der Be¬
lastung der bisherigen württ . Ortssteuerämter einverstanden
erklärt.

Das Verbot des Funkverkehrs im Rheinland bleibt nach
einer Erklärung der Rheinlandtommisston vorerst bestehen.

In Köln hielt der Reichskanzler Dr . Marx eine Rede in
der er die Arbeitsgemeinschaftder Mitte als Ziel des Wahl¬
kampfes aufstellte. *

Spiel und Sport.
Knapp vor Schluß gewann Italien  da » Länderspiel

gegen Deutschland 0 : 1.
Schwaben Ulm verlor gegen 1860 München 0 : 2.

H a n d e l s n a ckr i ck1e n
Dollarkurs Berlin. 22. Nov. 4,21 Bill . Mark. Neuyork 1 Dollar

4,198. London 1 Pfd. St . 19,46. Amsterdam 1 Gulden 1,690.
Zürich 1 Franken 0,810 Bill. Mark.

.Sichtbarer Weltzuckervorrat. Die sichtbaren Welivorräte an
Zucker belaufen sich nach den letzten Feststellungen auf rund 12.83
Millionen Zentner , gegen rund 14.30 und 15.96 Millionen Zentner
zu der entsprechendenZeit in den beiden Vorjahren.

Die Amerika-Anleihe Frankreichs. Die französische Kammer
bat mit 590 und der Senat mit 290 Stimmen der Regierungsvor-
läge zugestimmt, den Vorschuß der Morgan -Bank oon 100 Millio¬
nen Dollar in eine feste 7 prozentige Anleihe umzuwandeln, die in
25 Jahren heimzuzahlen ist. Die Anleihe soll zu einem Kurs von
94 Prozent ausgegeben werden.

Markte
Fruchtschranne Nagold . Markt am 22. November.

kauft wurden:
2l,15 Ztr . alter Weizen
19,55 „ neuer Weizen
3,20 „ neuer Dinkel
2,50 „ nener Roggen
7,33 „ alte Gerste

25.00 „ alter Haber
28,75 „ neuer Haber

Ver-

Preis pro Ztr . 14.00—15.00
„ „ „ 11.00
„ „ „ 9 00
„ „ . 11.00
» » „ 13.00
„ . „ 12.00—13.00
„ . „ . 9.00—11.00

Handel anfangs schleppend, dann langsam auflebend.
Ausgestellt in der Schrannenhalle ist noch alter und neuer
Haber zu 12 bezw. 10 pro Zentner . Nächster Fruchtmarkt
am SamStag , den 29. November 1924.

Viehmärkkc. Marbach:  Stiere und Ochsen 300—600, Kühe
200—500 d. St.

Schweinemärkke. Bönnigheim:  Milchschweine 15—22, Läu¬
fer 27—70. Gaildorß  Milchschweine 18—30 Mark je d. St.

Fruchtmarks. Winnenden:  Preis für Weizen 10—11, Ha¬
ber 8—8.30 und für Dinkel 8.50 Mark d, Ztr.

Berliner Gekceidepreike, 22. Nov. Weizen, mark. 20.90—21.50,
Nrmesn 20.50- -20.70, Sommerqerste 21.70—24.30, Hafer 16.50 bis
17.10, Weizenmehl 28.50—31, Raggenmehl 27.75—30.50, Weizen«
tleie 13.26—13.50, Raps 400, Leinsaat 420—430.

Siuklgaci, 22. Nov. Großmarkt.  Die große Zufuhr von
.Nostobst, das zu Spottpreisen verkauft wird, drückt auch auf den
^rei --, des Tafelobstes, dos in vorzüglicher Beschaffenheit am
Markt ist. Edelävfel 16—20, Lageräpfcl 10—15, Kochäpfel 7 bis
10, Birnen 12—50, Nüsse 35—50, ausl . Trauben 45, Mandarinen
V , Maronen 18—20 das Pfund , Zitronen 4—5 Z d. St . Die
-' lemüsepreise erfuhren eine leichte Erhöhung. Butterpreise un¬
verändert. Amer. Schmalz 93—95, Margarine 75—100, Eier
frisch 18—19 L.

ÄarkosfelZroßmacklStuttgart vom 22. Nov. Zufuhr : 50 Ztr.
Preis : 5 ,»t per 50 Kilo.

Moskobstgroßmarkt. Zufuhr : 300 Ztr . Preis : 4—5 -4t per 50
P:lr>.

Filderkraut-Liroßmarkt. Zufuhr : 100 Ztr . Preis : 4.50—5 -4t
per ' 0 Kilo.

yolrmarkl. M arbach  a . N.: Auf dem Holzmarkt entwickelte
sä , ein »ehr lebhaftes Geschäft: beinahe die ganze Zufuhr wurde
»erkauft lis- angehenden Preisen. Bretter 1.20 Mt . d. Qumlr .,
Mtten ' 28 Psx. d. St ., Dachrinnen 1 Mt . d. laufende Meter und
Baustangen 3—4 Mt . d. St.

Das Weiler
Trotz Hochdrucks!:n Westen ist bei nordwestlichenL"ftsft5-'iun.

gen für DO.'nslag bedecktes und naßkaltes Wetter zu erwarten.

für Langer, Reöner, Raucher

Tabletten
ln aNenApolheknu.
Äwgerlen erhältlich

72S

- ?kle§en Lie lkre uncl lkrer Kinder 23kne -
i»iu7 » sei » lk» vI>Lr 2lUvI »vr Vorsvkrltt
okne 8vI »LckUvI»v OdemlksUei », m it

Dr.Kakr'8 2aknpu1ver2Z«
Lg i8t 2skn8teinlö8encl, lötet Krankkeickkeime unci erkält
Lvltlvbvus gssimüe , tsvlmvvvvlüe LLLusv.
988 ^ polkeks DK. 8rkm !ü.

Vas Probejahr der Dolores Renoldr.
:2V Roman von Fr . Lehne.

Tat er das nicht? Heuchelte er nicht Dolores glühende j
Liebe, während seine Gedanken in diesem Augenblick zu s

"Rita Scharbeck eilten ? Es gab ihm einen Stich — weiß j
Gott , er hatte das blonde mollige Mädel nicht vergessen s

'Mnnen , und ihm war ,als sähen ihn ihre braunen Augen
jianklagend und schmerzlich an . Sie Paßte ja viel besser zu
»Hm als die strenge, herbe Dolores — aber es konnte doch
'Nun mal nicht sein — sie mußten sich eben dreinfinden!
Es w .r auch nichts gewesen, gar nichts, was ihnen beiden

»gegenseitige Verpflichtungen auferlegte — und Ritas
-Mutter selbst war es gewesen ,die ihn der reichen Erbin
zuführte ! Dennoch: es quälte ihn!

f Er wollte bald heiraten , sich dann versetzen lasten, um
-Rita wieder aus den Augen zu verlieren — denn Dolores
verdiente Ehrlichkeit und Treue.

Er hatte unbegrenzte Hochachtung vor ihr ; nur war
sie seiner Wesensart zu fremd und schwer. Vielleicht würde
sie sich ihm in der Ehe mehr anpassen ; er hatte jetzt den

-chrlichen Willen , in ihr allein sein Glück zu sehen, und ihre
wundervolle Persönlichkeit würde ihm das gewiß nicht

»allzu schwer machen.
„Woran denkst du, mein Roger ? " Ihre zärtliche

Frage riß ihn aus seinem Sinnen . „Hab ' Vertrauen zu
-Papa — wenn er auch Fernerstehendeu kalt und unnah¬
bar erscheint — er ist es nicht! Hat mein Ritter so wenig
Mut ? " In reizender Schel. erei bog sie den Kopf zu ihm
Mid sah ihm in die blauen , feurigen Augen , die ihr Herz
»gestohlen.
< „Ich armer , unbedeutender Leutnant ! Das Geschenk
Miner Liebe ist mir etwas so Wunderbares , daß ich noch
Mmner ein Erwachen aus diesem Märchentraum fürchte."

Sie streckte ihm beide Hände entgegen.
„Es ist doch Wahrheit , für mich die süßeste, beglückende

Wahrheit ! Hab ' du mich immer lieb, mein Roger , mehr
will ich nicht — "

„Hast du mich so lieb, Dolly ? "
Sie sah ihn an mit einem strahlenden Blick aus ihren

Sonnsnaugen.
„Ja , mein Ritter !"
„Und als Antwort wurde ihr süßer Lohn . Mit Wonne

fühlte sie seine Lippen auf ihrem Munde . Ihre scheue,
jungfräuliche Seele erschloß sich ihm, drängte ihm entgegen
— er war der Mann , dein sie sich zu eigen geben konnte,
weil er sie ohne Eigennutz liebte! Er , dem sie erst Mut zu
der Frage hatte machen müssen, die er sonst wohl nie ge¬
wagt hätte in seinem wundervollen -stolz!

„Nun laß uns heim, den Eltern unser Glück zu kün¬
den !"

Harrend stand der Reitknecht da. Leicht schwang sich
Dolores in den Sattel , von dem Geliebten unterstützt.

Die reine Morgenulft trug auf ihren Schwingen die
Klänge der Glocken, die ' ie Andächtigen zur Kirche riefen.
Mti frommem Ausdruck, der ihren herben Zügen Weiche
und Lieblichkeit verlieh, lauschte sie.

„Wir halten auch so Gottesdienst , meine Dolores !"
sagte er leise.

Dankbar und froh sah sie ihn an.
Wie gut er sie verstand , ihre Gedanken erriet.
Auf dem Heimweg begegneten ihnen viele Bekannte zu

Pferd und zu Wagen , mit denen sie Grüße austauschten.
Und dann kam in dem eleganten Wagen des Bankiers

Loeser dieser selbst, und in seiner Begleitung befanden sich

die Baronin Scharbeck mit ihrer Tochter, beide sehr fesch
und hübsch aussehend in ihren weißen Toiletten.

Grüßend winkte Herr Loeser und ließ den Wagen hal¬
ten, so daß Emdingen und Dolores heranritt und mit den
Insassen Begrüßungsworte und einen Händedruck aus¬
tauschten.

„Schon wieder zurück wollen Sie , nach der Stadt ?"
fragte Herr Loeser, „dann sind Sie wohl sehr zeitig aufge¬
standen — wir wollen jetzt erst nach dem Forsthaus —"

„Und ich war auf dem Wege nach dem Glück!" lachte
Roger Eindingen ; er sah an Rita vorbei und sprach mit:
dem eleganten , gepflegten Herrn Loeser, der trotz seiner^
sechzig Jahre noch sehr gut und stattlich aussah.

Nur ein kurzer, prüfender Blick in Dollys förmlich
strahlendes Gesicht, und die Baronin Scharbeck wußte Be¬
scheid, wußte, daß Emdingen und Dolores sich gefunden —
ein tiefer befreiender Atemzug hob ihre Brust — nun war
sie auch ihrer Sorgen ledig.

Die beiden ritten nach herzlicher Verabschiedung weiter.
„Ein schönes Paar !" sagte die Baronin bewundernd,

„als seien beide für einander geschaffen—"
„Nun , was nicht ist, kann noch werden !" schmunzelt

Herr Loeser, dabei die fesche Frau bedeutungsvoll und:
verliebt anblickend, die mrt einem leisen, mädchenhaftes :»
Erröten den Kopf zur Seite wandte . Sie kokettierte ia
einer feinen, unauffälligen Weise mit ihm.

Rita Scharbeck war blaß geworden. Sie biß die Zähne
-auf die Unterlippen , um nicht aufzuschreien. Die strah »»
lende Schönheit dieses Morgens war für sie mit einem
dichten grauen Schleier verhängt — auch sie hatte ja ge¬
sehen, was ihre Mutter mit größter Freude erfüllte.

Aber sie - "
lF-ortsedung folyt.l

! i»



Empfehle mich in »er prompten Krlieserang
in nächster Zeit von:
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-MormdnkeD

(kür üausdraud)

« vmvlllirilleM
zu mäßigen Preisen u. nehme Bestellungen
hierauf entgegen. 1639

vdrlsl . Svdrivi » ( «81)
Es rmpfirhlt stch sofortige Bestellung!

nno genennle

v. sonüecö für Wtrlschalren und offeue Geschäfte
geeignet, sind in der Druckerei diese» Blattes er¬
hältlich.

Neuweiler . -

Neue Hobelbänke
ms gedämpftem Holz mit EifevWdela

liefert in sauberer Ausführung und sieht Bestellun¬
gen entgegen 1608

Jakob Seeger , Wagner.

Vede - Me ÄgkMsiM
mit großem Kundenkreis sucht für Hamburg
und umliegende Provinzen eine ieistungs-
sowie liefetungSsäyige Fabrik in

Eikhen-öWszilimer
zu orrtreten. Cotl. kaust auch für eigrue
Rechnung. 1638

R . .Ninden , Hamburg 1
Schauenburgerstr. 59.

»»» »»»» » »» »»» »»» »» »»» » »»» » »» »»

Bedeutende Weinkellerei
mit großen Vorräten in alten und neuen
Rot - uud Weißweine « 1633

sucht Vertreter
welcher bei der Wirtrkundschaft gut ein¬
geführt ist. Angebote erbeten unter k . stl.
266 an Rudolf Moste» Mauuheim.

BklllNtisnllls Gicht! Ischias
ß Neuralgie!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Po
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
halten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhaus . Bad Reichenhall 253 (Bayern)

AIslSvIüirviRHvvi ' LsILtte
1556 liefert erstklassige Fabrikate in

vresekmasekrnen,
mit unci ebne ? utzerei, kakrbar und keststekencj,

KnlLmiUrlenu.IVindkegen,
8ckr » t - anil » MweklmWon.

Nagold . 1637
„ I»

Nur noch heute Abend
8.18 Uhr
II. Teil

Ammen
-er Welt

in 6 Akten
sowie Lustspiel in 2 Akten.

LosllilgSbSlhIeio
für 1925

beik . V. rslSKI'. SsgM.

Nagold , 23 . klov. 1924.
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LW-schcke für Mlehea
stets vorrätig

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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Ein größeres, einfach
möbliertes und heizbares

ZitMt
wt.d auf l5 . Dez. 1924

zu mieteu gesucht.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelled. Bl. 1595

Nagold . 1635

Eiform-

Metts.
VreGM

treffen nächster Tage ein,
und nehmen wir Auf¬
träge hierauf entgegen.

»ergL 86dmiä.

unü 1 H » Iu»
wegzug-halber sofort zu
verkaufen 1640

Hans Pfister, Rohrdorf,
Talstr . 119.

1928

Kalender
für

Büro und Haus
sind in großer Auswahl

eingetroffen bei

Buchhndlg . Zaiser.

Gefunden
wurde zwischen Oelmühlr

und Nagold eine
Damen-

Von wrm? sagt die Ge»
schäflsstelle. 1634
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HrlcheUN«»>ev«m« ert'
tsy. Bestellungen nehmen
sjmtlichr Postanstalteu<!>d Postboten entgegen.

Bezugspreis
monatlicĥ § 1.60
etr-lchl. TrSgerlohn,

«tnz.-Nr. 10 » oldvfge..
HnrndpreiSf. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
sewshmicherSchrist oder
seren Raum IS Gold-
psennige, Reklamen 88
Soldpsennige,Familien-
.̂nz.10 Goldpfrnnige.Bei
zenchtl. Beitreibung und
Zonkursrn ist der Rabatt

hinfällig.

Kr. 278

Tagi
Der «Itttvyork Her

sident Eberl werde b
Ishr nicht als Verve
gäbe der «Chicago Tri
Weberwachungskommiff
in deutschen Fabriken
daß die Reichswehr i,
Million Gasmasken vk

Ofservatore Roman
ein geheimes konsisto

Mussolini hielt in
söhnliche Rede. Eine P
wurde mit 337 gegen 1
nommen.

Am Sonntag vor
llcberführung der Act

s Wesenheit des Ministe
Die Erregung in

derungsn ist groß. In
> Klage über das scher
! kommistars Allenby.

und Senatspräsident?
aufkragt worden.

In Kairo ist ein d
Präsident Tuanfchii

in Peking eingetroffen
bildung übertragen,
arbeiten Chinas mit I

Der Reich!
Der Reichsrat hat

1924 angenommen.
Im ordentlich!

men unveränder
gaben erhöhen  s
um 7,8 Millionen Ma
forderung von 39,6 t
werden, daß der Betrc
die gleiche Summe he
des ordentlichen Häu¬
tung weist daher nach
ne» Mark auf.

Im außerordc
eine Mehrforderung r»
durch Einnahmenn i c
Halts sich von 10,7 ai
sollen aus dem Ueber
stritten werden.

Im Haushalt für
densvertrags ko
gekürzt  werden , u
nungsjahr 1924—25 «
aus dem Neichshaushi
Das Entschädigungsjal
-so daß für die erstenf

' entsprechende Ausgabe
Die Herabsetzung der
zunächst nur Satzung
sich eine Mindera
ergibt. Da die Emm
verringert sich der Au
Millionen auf 465 M
Millionen Mark Fehl!
ist.

Nach dem Dawes?
im ersten Entschädige
bringen. Dies sollm
uen aus der im Au

s leihe  aufzubringen s
? Deutsche Reichs
^ ihrer Schuldverschretbi

haltsplan ist von dies
kniest von 566,6 Mil
Von der «wsw'irügen
kurs von n.ur 62 o. H
Millionen-tt gelangen
S.eleqt werden, deren
leis-.mg belastet, ohne
uns auf das Enbschädi

Di« Abschluß zi
des Frisdensvertrags
st 633186 66? Mark, ^
einbegriffen alle solche
digungsausgaben nich<
B. Ausgaben für die
Beamten , für 5
deutschen Ström
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